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Oldenburgisches
Gemein - e - Blatt.

—

Erscheint wöchentlich : Dienstags . Vierteljahr . Pränumer .-Preis : 3 ' /^ gs

1863. Dienstag, 19 . September . 38.

Bekanntmachungen.
1 ) Diejenigen , welche den bevorstehenden hiesigen Kramer¬

markt beziehen wollen , haben sich wegen der ihnen zu ertheilen-
den Erlaubniß am Sonnabend den 30 . September
Nachmittags 5 Uhr oder am Sonntag den 1 . Octbr.
Nachmittag 4 Uhr auf dem Rathhause zu melden und die
erforderlichen Papiere , zur kostenfreien Erlangung der Erlaubniß
insbesondere auch die in Gemäßheit der Verordnung vom 17.
März 1854 , betr . den Gewerbebetrieb der Zollvereinsländischen
ec. Handelsreisenden , auf den Namen des Marktbeziehers aus¬
gestellten Gewerbslegitimationen vorzuzcigen.

Zur Vermeidung polizeilicher Bestrafung und sofortiger
Wegweisung darf Niemand Geschäfte machen , bevor er den er¬
forderlichen Erlaubnißschein gelöst hat.

Da die Plätze für Buden , in denen Wirthschaft betrieben
werden soll , s. g. Sudelbuden , bereits sämmtlich vergeben sind,
so können fernere Gesuche von Wirthcn re . um Zulassung nicht
mehr berücksichtigt werden.

Den Gastwirthen , wie auch allen übrigen Einwohnern ist
cs bei Brüche verboten , Marktbezieher ins Haus aufzunehmen,
welche nicht mit einer vom städtischen Polizeibüreau ausgestellten
Aufenthaltskarte , in welcher der Name des Quartiergebers ange¬
geben ist , versehen sind . Zur Ausgabe dieser Aufcnthaltskarten
wird das Polizeibüreau außer den gewöhnlichen Zeiten am Frei¬
tag den 29 . September und Sonnabend den 30 . Septemb . bis
Abends 11 Uhr geöffnet sein.

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , 1805 Sept . 18.
2 ) Am 28 . Septbr . d . I . Vormittags 11 Uhr sollen auf

dem Rathhause Hieselbst die Stadtwage , die Börse mit dem
Rathskeller und die Rathsbude, am 1 . Mai k. I . anzu-
treten , öffentlich anderweitig verpachtet werden . Die drei Pacht¬
stücke werden getrennt , die beiden erstgenannten ( Stadtwage,
Börse nebst Rathskeller ) aber auch zu einem Pachtstück ver¬
bunden aufgesetzt werden , mit der Bestimmung , daß in diesem
Fall die Wage in die Börse verlegt werden soll.



Die Pachtbedinqunqen liegen in der Reqistratur des Maqi-

strats zur Einsicht aus.

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate 1865 Sept . 15.

3) Der Instrumentenmacher Friedrich Karl Rülcke zu Olden¬

burg und dessen Braut Amalie Katharine Christine Landwehr
aus Delmenhorst haben erklärt , daß sie in ihrer demnächstigen
Ehe in getrennten Gütern nach Len Regeln des gemeinen Rechts
leben wollen.

Oldenburg , am 14 . Septbr . 1865.
(Großherzogl . Amtsgericht Abth . I .)

4 ) Das am 23 . Aug . d . I . errichtete Testament des kürz¬
lich verstorbenen Gastwirths Friedrich Anton Beckhusen aus

Meerkirchen soll am 2l . dieses Monats Mittags 12 Uhr hier
publicirt werden.

Oldenburg , 1865 Sept . 11.
(Grßhzogl . Amtsgericht Abth . I . )

5 ) Der Tischler Christian Friedrich Wilhelm Meyer und

dessen Braut Wilhelmine Hermine Marie Grummet haben heute

zu Protokoll erklärt , daß sie in ihrer Ehe in getrennten Gütern

nach den Regeln des gemeinen Rechts leben wollen.

Oldenburg , 1865 Sept . 8.
(Grßhzogl . Amtsgericht Abth . I .)

6 ) Zu Vormündern sind bestellt:
1 . der Bäcker Fricke an der Nadorsterstraße Hieselbst über

die minderjährige Tochter der Helene Bernhardine Sophie Fort¬

mann hies.
2 . der Kaufmann Julius Engelke Hieselbst über die minder¬

jährigen Kinder der Ferdinande Marie Antonie Koeniger hies.

3 . der Schneider Brunke Schmidt zum Bürgcrfelde über die

minderjährigen Kinder des weiland Mauermanns Johann Lefeber

zum Bürgcrfelde.
(Grßhzogl . Amtsgericht Abth . I . )

Gefundene Sachen: 1 Portemonnai mit Geld.

Beim Badewärter Klockgeter resp . auf dem Badeplatz find

liegen geblieben : 1 Handtuch gez . li . 10 , 1 do . gez : 6 . 18,

1 dito gez . k . 14 , 1 dito gez . L . 10 , 1 dito gez . 8 . 12 , 1

dito gez . 4 . II . 18 , 3 dito ohne Namen , 1 Messer , 1 dito mit

2 Klingen , 1 Reibholzdose , 1 Gürtel , 3 Slips , 2 Handflöcke,

mehrere Schlüssel.
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Gemeinderath.
Sitzung vom IS . Scpt . 1865.

Es fehlten Secretair Driver . Revisor Schwenke . Kaufmann
Harbers , Bäcker Wessels . Uhrmacher Haak , Brauer BaarS , Theater¬
meister Hanken.

1 . Gegen die Rechnung der Dienstbotenkrankenkasse pro
1864/65 ward nichts zu erinnern gefunden.

2 . Eine gewisse Anna Margarethe Helene K . von hier, ein

schon vielfach bestraftes , z. Z . seit 6 Monaten wegen Diebstahls
in Vechta detinirtes Individuum , hatte nachdem ihre Strafhaft
im Anfänge d . M . abgelaufen war , bei der Direktion der Vech-
taer Strafanstalten dringend darum nachgesucht , ihr noch aus
ein Jahr den Aufenthalt in der Zwangsarbeitsanstalt zu erwir¬
ken , indem sie dann während dieser Zeit sich soweit in weib¬
lichen Handarbeiten zu vervollkommnen hoffe , daß sie sicher sei,
sich ihren Lebensunterhalt auf rechtschaffene Weise erwerben
zu können.

Da die Direction der Vechtaer Strafanstalten sich von der
aufrichtigen Reue und Besserung der K . überzeugt hielt, so hatte
sie das Gesuch derselben bei Grßh. Regierung befürwortet und
war die K . nach Ablauf ihrer Strafzeit bereits vorläufig in die
Zwangsarbeitsanstalt ausgenommen.

Nachdem die in Gemäßheit des tz . 9 des Gesetzes vom 25.
Avril 1853 , betr . die Zwangsarbeitsanstalt zu Vechta , zu befra¬
genden übrigen Personen (Eltern , Armenkommission , Geistliche der
Gemeinde) sich sämmtlich damit einverstanden erklärt hatten, ward
auf desfälligen Antrag des Magistrats heute ebenfalls vom Ge-
mcinderath die Unterbringung der K . von hier in die Zwangs¬
arbeitsanstalt zu Vechta auf 1 Jahr auf Kosten der Armencasse
genehmigt.

3 . Vom Magistratsactuar Rohde war darauf aufmerksam
gemacht, daß , während für das Brandregister und die staatlichen
Abgabenregister gewisse bei Brüche einzuhaltende Fristen vorge¬
schrieben seien , innerhalb welcher die Umschreibungen wegen Ver¬
änderungen im Besitzstände der Immobilien beantragt werden
müßten , solche Bestimmungen in Betreff der städtischen Abgaben¬
register nicht befolgt würden und in Folge dessen manchmal sehr
zur Erschwerung der Registerführung namentlich auch der Ge¬
schäftsführung des Kämmerers diese Umschreibungen lange Zeit
hindurch versäumt würden. Es existire freilich eine alte Bekannt¬
machung vom Bürgermeister und Rath hies. vom 12 . October
1797 , der zufolge bei 20 Goldgulden Brüche Besitzverändcrun-
gen sofort beim Stadtcämmerer oder Billeteur zur Anzeige ge¬
bracht werden sollten , allein dieselbe sei längst in Vergessenheit
gerathen , scheine eigentlich — wohl wegen der Höhe der ange-



drohten Brüche — auch niemals recht zur Anwendung gekom¬men zu sein . Seines Erachtens werde es sich daher sehr empfeh¬len , im Einverständniß mit dem Stadt - und Gemeinderath undMit Genehmigung Grßh , Regierung zur Regelung dieser Angele¬
genheit neue Bestimmungen zu erlassen,

«Fortsetzung folgt .)

Stadtrath.
Sitzung vom IS . Sept . 1865.

Der Stadtrath erklärte sich in Gemäßheit eines desfälligen
Antrags des Magistrats damit einverstanden , daß der städtischeKrahn für die bisherige Pacht von 426 auf ein Jahr vom
1 . Mai 1866 bis dahin 1867 an die Oldenburg - Bremer Reihe¬
schifffahrtsgesellschaft verpachtet werde , da die Pacht eine ange¬messene sei und die durch die Eisenbahnanlage bevorstehenden
Veränderungen eine Verpachtung der Krähne aus längere Zeit
nicht rathsam erscheinen ließen.

Allerlei.
Dem Magistrat sind kürzlich mehrfach Klagen darüber zuOhren gekommen , daß die «/, , und Hz Bicrtonnen zu klein

seien und häufig 1 auch mehrere Kannen zu wenig enthalten.
Wenngleich nun gesetzliche Bestimmungen mit Strafandrohungen
hinsichtlich der Größe der Biertonnen aus neuerer Zeit nicht be¬
stehen , so ist es doch nicht allein als herkömmlich allgemein be¬
kannt , sondern auch in verschiedenen Jahrgängen des Oldenbur-
gischen Hof - und Staats - Handbuchs zur öffentlichen Kunde ge¬bracht , daß 1 Tonne Bier — 4 Hankemann ä 28 Bier - oder
Getreidekannen ') sei und werden daher diejenigen , welch sich ab¬
sichtlich zu kleiner Gebinde bedienen sollten unzweifelhaft wohlnach den Art . 224 und 226 s des Strafgesetzbuchs wegen Be¬
trugs zur Bestrafung gezogen werden können.

A nm . ' ) Die Bier - oder Getreidekanne hält 71 ' /^ Pariser Cubik-zoll , dagegen die hier gleichfalls noch verkommende Weinkanne nur 69 ' /^Pariser Cnbikzoll.

Verantwortlicher Redacteur : E . Scholtz.
Druck und Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg.
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